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Hinweise an die Leser:  

¶ Der Newsletter Financial Consultant (NFC) erscheint quartalsweise  und kann kostenlos  über unsere Homepage 

unter http://www.s -akademie.de bestellt werden . Ebenso steht dort ein Hinweis zum Archiv des NFC, wo Sie 

zurückliegende Ausgaben des Newsletters finden. Damit haben Sie die Möglichkeit, jederzeit auf das fundierte 

Wissen und die aktuellen Informationen Ărund um die Finanzplanungò zur¿ckzugreifen. 

¶ Die Autoren haben die Informationen des Newsletters mit größter Sorgfalt zusammengestellt. Wir bitten aber um 

Verständnis dafür, dass die Sparkassenakademie Niedersachsen für gleichwohl enthaltene etwaige 

Informationsfehler keine Haftung  übernimmt.   

¶ Die Informationen dienen der Vertiefung Ihres Hintergrundwissens; bitte beachten Sie, dass Sie gegenüber Kunden 

keine  Steuerberatung und Rechtsdienstleistung  erbringen dürfen.   

¶ Als Ansprechpartner  nehmen wir Ihre Kritik, Vorschläge und Hinweise gerne entgegen:  

Lothar Macke , mailto: lothar.macke@svn.de, Klaus-Dieter Drewes , mailto: klaus-dieter.drewes@svn.de oder 

Dominik Pastor , mailto: dominik.pastor@svn.de .  
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Newsletter Financial Consultant  (NFC) 

 - Fundiertes Wissen und aktuelle  Informationen Ărund um die Finanzplanungò  

für  Teilnehmer und Absolventen des Fachseminars Financial Consultant  

 

 

Die Rahmenbedingungen für die private Finanzplanung ändern sich ständig. Der Newsletter Financial 

Consultant (NFC) wertet alle drei Monate die aktuellen Entwicklungen rund um die Finanzplanung (z.B. 

hinsichtlich aktueller Neuigkeiten aus Gesetzgebung und Rechtsprechung) aus. Bei der Vielzahl der 

Informationen zu diesem Themengebiet kommt es d arauf an, die relevanten von den nicht wichtigen 

Informationen zu trennen . Die Autoren ordnen die Entwicklungen ein, kommentieren und zeigen 

Konsequenzen sowie Handlungsempfehlungen für die Finanzplanungspraxis auf. Geboten werden 

fundierte und konzentrier te Darstellungen mit praxisbezogenen Hinweisen. Nutzen Sie die neuen 

Beiträge für qualifizierte Präsentationsgespräche und um Ihre Sachkunde zu aktualisieren sowie zu 

vertiefen . Wir wünschen Ihnen zielführende Ideen beim Lesen der neuen Ausgabe. 

 

Sommerliche Grüße aus Hannover  

L. Macke  K.-D. Drewes  D. P astor  
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Themengebiet 1: Finanzplanung  

 

1/1 Private Finanzplanung aus dem Blickwinkel des Financial Consultant  

(Stand: 29.8.2018 / Autor: Dipl.-Kfm. Hans Nickel) 

 

Die private Finanzplanung stellt aufgrund ihrer Komplexität eine erklärungsbedürftige ganzheitli che 

Beratungsdienstleistung  dar, die vom Financial Consultant aktiv Ăverkauftò werden muss. 

Dementsprechend bedeutsam ist die Akquisitionsphase , in der der Financial Consultant - 

gegebenenfalls unter Zuhilfenahme einer Imagebroschüre - sein Leistungsangebot vorstellt. Im Zuge 

des Kundengesprächs zeichnen sich oftmals auch bereits die Eckpunkte der angestrebten 

Vertragsbeziehung (z.B. hinsichtlich des Finanzplanungstyps) ab (vgl. Lammer 2002, S. 151). 

    

Rechtsbeziehung zwischen dem Kunden und dem Financial Consultant  

 

Die Grundlage der Rechtsbeziehung zwischen dem Kunden und dem Financial Consultant bildet 

regelmäßig ein schriftlich abgeschlossener Finanzplanungsvertrag , der die gegenseitigen Pflichten 

der Vertragsparteien regelt und auch das Honorar für die Finanzplanung festschreibt. Bei dem 

zwischen den Parteien abgeschlossenen Vertrag handelt es sich um einen 

Geschäftsbesorgungsvertrag im Sinne des § 675 Abs. 1 BGB, da der Financial Consultant eine 

selbständige Tätigkeit wirtschaftlicher Art für den Kunden erbringt (vgl. Balzer 2005, S.  186). In der 

Praxis ist zu klären, ob dieses Vertragsverhältnis auf einen Dienstvertrag  (§§ 611 ff. BGB) oder einen 

Werkvertrag  (§§ 631 ff. BGB) beruht. Gemeinsam ist beiden Vertragstypen, dass sie auf eine 

entgeltliche Leistung ausgerichtet sind. Während der Dienstvertrag aber nur die Tätigkeit als solche 

schuldet, ist beim Werkvertrag der Financial Consultant zu einem bestimmten  Erfolg als Ergebnis 

seiner Arbeit verpflichtet (ebenda, S. 186). Die Besonderheiten des Finanzplanungsvertrags in der 

Praxis verdeutlicht die nachfolgende Abbildung.  
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Finanzplanungsvertrag  

als Geschäftsbesorgungsvertrag 

(§ 675 Abs. 1 BGB) 

 

Financial Consultant erbringt selbständige  

wirtschaftliche Leistung für den Kunden  

 

Ermittlung durch Auslegung des  

Willens der Vertragsparteien  

 

Dienstvertrag                            Werkvertrag 

    (§§ 611 ff. BGB)                                 (§§ 631 ff. BGB) 

 

Zwischen Finanzplaner und Kunde  

geschlossene Vertrag hat regelmäßig eine  

Dienstleistung zum Gegenstand  

 

Abb. 1: Rechtsbeziehung zwischen Finanzplaner und Kunde 

 

Konsequenzen der Abgrenzung  

 

Beim Dienstvertrag  löst eine nicht vertragsge mäße Erfüllung Schadensersatzansprüche nach § 280 

Abs. 1 BGB aus, während beim Werkvertrag  Mängel des Finanzplans eine Gewährleistung nach §§ 634 

ff. BGB beispielsweise in Form einer Nachbesserung beinhalten (vgl. ebenda, S. 186). 

 

Finanzplanungsvertrag al s Dienstvertrag  

 

Ob die Parteien einen Dienst- oder Werkvertrag abgeschlossen haben, muss durch Auslegung des in 

den Vertragsbedingungen zum Ausdruck gekommenen Willens der Vertragspartner ermittelt werden. 

Hiernach ergibt sich, dass der zwischen dem Financial Consultant und dem Kunden geschlossene 

Finanzplanungsvertrag regelmäßig eine Dienstleistung zum Gegenstand hat (§ 675 Abs. 1, § 611 BGB). 
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Der Financial Consultant schuldet die Erstellung und Präsentation des Finanzplans, während der 

Kunde zur Leistung des vereinbarten  Honorars verpflichtet ist (vgl. ebenda, S. 186). 

 

Finanzplanung ist nicht im WpHG bzw. im Aufsichtsrecht geregelt  

 

Die private Finanzplanung ist weder im Wertpapierhandelsgesetz  (WpHG) noch aufsichtsrechtlich  

geregelt. Bei der Erstellung eines Finanzplans durch ein Wertpapierdienstleistungsunternehmen (z.B. 

Kredit - oder Finanzdienstleistungsinstitut) stellt sich daher die Frage, ob die allgemeinen 

Verhaltensregeln (§ 63 WpHG) für die private Finanzplanung gelten. 

 

Anwendung der allgemeinen Verhaltensregeln  

 

Die allgemeinen Verhaltensregeln  nach § 63 WpHG finden Anwendung, soweit ein 

Wertpapierdienstleistungsunternehmen (§ 2 Abs. 10 WpHG) Wertpapierdienstleistungen (§ 2 Abs. 8 

WpHG) oder Wertpapiernebendienstlei stungen (§ 2 Abs. 9 WpHG) erbringt. Die Erstellung eines 

Finanzplans ist weder vom Gesetzgeber als Wertpapierdienstleistung noch als 

Wertpapiernebendienstleistung im Wp HG geregelt worden. Da die allgemeinen Verhaltenspflichten 

nach § 63 WpHG aber allgemein e Grundsätze enthalten, die den Pflichteninhalt eines 

Geschäftsbesorgungsverhältnisses inhaltlich konkretisieren, können die Bestimmungen auch in der 

privaten Finanzplanung zur Ausübung der Tätigkeit des Financial Consultant herangezogen werden 

(vgl. Balzer 2005, S. 187). 

 

Besonderheiten der Finanzplanung berücksichtigen  

 

Bei der Anwendung der allgemeinen Verhaltensregeln zur Erfüllung der Pflichten des Financial 

Consultant sind jedoch die charakteristischen Merkmale der privaten Finan zplanung als eine 

ganzheitliche Beratungsdienstleistung zu berücksichtigen. Im Rahmen der Finanzplan -

Erstellungsphase erfolgt die Erarbeitung von Handlungsempfehlungen auf der Grundlage der mit dem 

Kunden erhobenen Daten und Zielvorstellungen. In Anlehnung an die Vorgaben des § 63 Abs. 1 WpHG 

hat der Financial Consultant die Analyse der Kundenangaben und Erstellung des Finanzplans ehrlich, 
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redlich, professionell im bestmöglichen Interesse seines Kunden zu erbringen.  Ein Financial 

Consultant hat einem Kunden, bevor er die private  Finanzplanung für ihn durchführt, mög liche 

Interessenkonflikte offen zulegen (§ 63 Abs. 2 WpHG). Dagegen dürften die Vorschriften zum Product-

Governance-Prozess (§ 63 Abs. 4 i. V. m. § 80 Abs. 9 ff. WpHG) nicht für die Finanzplanung zutreffen, 

weil im Finanzplan kein bestimmtes Finanzinstrument empfohlen wird. Es werden vielmehr 

allgemeine Empfehlung en auf Assetklassen-Ebene ausgesprochen (z.B. Reduzierung des 

Wertpapiervermögens von 50 auf 30 Prozent).  

 

Allerdings sind im Rahmen der Umsetzung des Finanzpl ans die Vorschriften der §§ 63, 64 WpHG 

anzuwenden, wenn der Financial Consultant die Wertpapierdienstleistungen der Anlageberatung oder 

Finanzportfolioverwaltung empfiehlt. Viele Financial Consultant sind in ihrer Funktion auch als 

Anlageberater bei der BaFin registriert. Empfiehlt der Financial Consultant als Mitarbeiter in der 

Anlageberatung ein konkretes Finanzinstrument (beispielsweise seinem Kunden die BASF -Aktie zum 

Kauf), muss er dem Privatkunden auf einem dauerhaften Datenträger vor Vertragsschluss  eine 

Erklärung über die Geeignetheit der Empfehlung (Geeignetheitserklärung) zur Verfügung stellen (§ 64 

Abs. 4 Satz 1 WpHG). 
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Themengebiet 2: Geld - und Vermögensmanagement  

 

2/1 Qualitätsverbesserung durch optimale Strukturierung des Kundenvermögens  

(Stand: 29.8.2018 / Autor: Dipl.-Kfm. Hans Nickel) 

 

Die Kreditinstitute am Finanzplatz Deutschland bieten mehrheitlich die provisionsorientierte 

Anlageberatung  als Wertpapierdienstleistung an. Diese ist dadurch charakterisiert, dass die Ins titute 

für die Abgabe von persönlichen Empfehlungen an Kunden oder deren Vertreter, die sich auf 

Geschäfte mit bestimmten Finanzinstrumenten (z.B. Aktien, Fondsanteile, Zertifikate) beziehen, eine 

mit dem Kunden vereinbarte Gebühr oder Provision erhalten. Zusätzlich zahlen beispielsweise 

Investmentgesellschaften Vermittlungsentgelte an Kreditinstitute für den Vertrieb von 

Fondsanteilen in Form von sog. Bestandsprovisionen (eine in der Praxis anzutreffende gängige Art 

von Zuwendungen). Gegenwärtig werden - wie die Abbildung 2 zeigt - folgende Varianten der 

Anlageberatung in Deutschland angeboten.  

 

Anlageberatung als  

Wertpapierdienstleistung  

 

              Provisionsbasiert           Honorarbasiert                    Unabhängige Honorar- 

     Anlageberatung  

 

Zuwendung erlaubt           Zuwendung wird an          Zuwendung nicht erlaubt   

Kunden weiter geleitet  

Zuwendung muss 

der Qualitätsver - 

besserung dienen 

 

 

Abb. 2: Formen der Anlageberatung in Deutschland 
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Zuwendung muss der Qualitätsverbesserung dienen  

 

Ein Wertpapierdienstleistungsunternehmen darf im Zusammenhang mit der Erbringung von 

Wertpapierdienstleistungen oder Wertpapiernebendienstleistungen keine Zuwendungen von 

Dritten annehmen oder an Dritte gewähren, die nicht Kun den dieser Dienstleistung sind oder nicht im 

Auftrag des Kunden tätig werden, es sei denn , 

 

1. die Zuwendung ist darauf ausgelegt, die Qualität der für den Kunden erbrachten 

Dienstleistung zu verbessern  und steht der ordnungsgemäßen Erbringung der 

Dienstleist ung im bestmöglichen Interesse des Kunden im Sinne des § 63 Abs. 1 nicht 

entgegen und  

 

2. Existenz, Art und Umfang der Zuwendung oder, soweit sich der Umfang noch nicht bestimmen 

lässt, die Art und Weise seiner Berechnung, wird dem Kunden vor der Erbringung der 

Wertpapierdienstleistung oder Wertpapiernebendienstleistung in umfassender, zutreffender 

und verständlicher Weise unmissverständlich offengelegt (§ 70 Abs. 1 Satz 1 WpHG). 

 

Hinweis für die Praxis  

 

Nach § 70 Abs. 1 Satz 2 WpHG müssen Wertpapierdienstleistungsunternehmen nachweisen können , 

dass jegliche von ihnen erhalten oder gewährten Zuwendungen  dazu bestimmt sind, die Qualität 

der jeweiligen Dienstleistung für den Kunden zu verbessern.  

 

Zuwendungsbegriff  

 

Der Begriff der Zuwendungen umfasst nach § 70 Abs. 2 Satz 1 WpHG Provisionen, Gebühren oder 

sonstige Geldleistungen sowie alle nichtmonetären Vorteile. Dazu gehören beispielsweise Abschluss - 

und Vertriebsprovisionen, Bestandsprovisionen, Rückvergütungen (sog. Kick -backs) oder 

Vermittlungsprovisionen (v gl. Frölich/Schneider 2018, S. 17). 
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Wann dient die Zuwendung der Qualitätsverbesserung?  

 

Eine Zuwendung ist darauf ausgelegt, die Qualität der Dienstleistung für den Kunden im Sinne des § 

70 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zu verbessern, wenn sie durch die Erbringung einer zusätzlichen oder 

höher wertigen Dienstleistung für den jeweiligen Kunden gerec htfertigt ist, die in angemessenem 

Verhältnis zum Umfang der erhalten en Zuwendung steht (§ 6 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 WpDVerOV). Die 

Erbringung einer zusätzlichen oder höher wertigen Dienstleistung soll an zwei Beispielen erläutert 

werden. 

 

Beispiel 1:  

Erbringung einer provisionsbasierten Anlageberatung mit jährlicher   Geeignetheitsprüfung  

 

Die Erbringung einer (provisionsbasierten) Anlageberatung, bei der es sich nicht um eine Unabhängige 

Honorar-Anlageberatung handelt, in Kombination mit dem Angebot an  den Kunden, mindestens 

einmal  jährlich  zu beurteilen , ob die Finanzinstrumente, in die der Kunde investiert hat, weiterhin für 

diesen geeignet  sind (§ 6 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 Buchst. b Unterabschnitt aa WpHG). 

 

Beispiel 2:  

Erbringung einer provisionsbasiert en Anlageberatung über die optimale Strukturierung des 

Vermögens des Kunden 

 

Die Erbringung einer (provisionsbasierten) Anlageberatung, bei der es sich nicht um eine Unabhängige 

Honorar-Anlageberatung handelt, in Kombination mit einer anderen fortlaufenden  Dienstleistung mit 

wahrscheinlichem Wert für den Kunden, beispielsweise einer Beratung über die optimale 

Strukturierung des Vermögens des Kunden (§ 6 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 Buchst. b Unterabschnitt bb WpHG). 
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Beratung über die optimale Strukturierung des  Kundenvermögens  

 

Die Beratung über die optimale Strukturierung des Kundenvermögens sollte, so die Auffassung der 

BaFin, deshalb nicht nur auf einfachen und pauschalen Annahmen zur Assetklassen-Allokation 

basieren. Vielmehr sollte die Strukturierung des Ge samtvermögens  

 

ü die individuelle Risikobereitschaft,  

ü den Anlagezweck und 

ü den Anlagehorizont des Kundeninsbesondere auch die zeitlichen Liquiditätsbedarfe des 

Kunden  

 

berücksichtigen.  

 

Die Strukturierung der vom Kunden gehaltenen Finanzinstrumente sollte anhand geeigneter 

finanzmathematischer Kennzahlen auf Basis des jeweiligen Kundenportfolio s erfolgen, um als 

zusätzliche oder höherwertige Dienstleistung infrage zu kommen (BT 10.4 Tz. 2 MaComp). 

 

Auswahl geeigneter finanzmathematischer Kennzahlen zur Stru kturierung des Aktienvermögens  

 

Bei einem Aktienvermögen kann eine Analyse beispielsweise anhand dreier Kennziffern bestehend 

aus dem KGV (Kurs-Gewinn-Verhältnis), dem KBV (Kurs-Buchwert-Verhältnis) und der 

Dividendenrendite vorgenommen werden. Mit dieser ĂDreierkombinationò werden die wichtigsten 

Bewertungsaspekte (Ertragskraft, Substanzstärke, Ausschüttungsaspekt) eines Aktiendepots 

abgedeckt (Hesse 2011, S. 190). 
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Themengebiet 3: Steuern in der Finanzplanung  

 

3/7  Neuregelungen zum Depotübertrag aus  dem Ausland  

(Stand: 29.8.2018 / Autor: Dipl.-Kfm. Hans Nickel) 

 

Die Besteuerung von Kapitaleinkünften im Rahmen der A bgeltungsteuer wird seit 2009  fortlaufend 

durch BMF-Schreiben zur Auslegung und Beantwortung von Zweifelsfragen ergänzt. Mit Schreiben 

vom 12.4.2018 hat das Bundesfinanzministerium das umfangreiche Anwendungsschreiben zu 

Einzelfragen zur Abgeltungsteuer vom 18.1.2016 ergänzt (vgl. Einzelfragen zur Abgeltungsteuer vom 

12.4.2018, in: Bundessteuerblatt Teil 1 2018, S. 624 ff.). Die erneute Überarbeitung der Ausführungen 

zu Zweifelsfragen zur Abgeltungsteuer umfasst neben redaktionellen Änderungen sowohl die 

Einarbeitung zwischenzeitlich ergangener BFH-Rechtsprechung als auch die Fortentwicklung der 

Verwaltungsauffassung. Nachfolgend soll auf Neuerungen zum ausländischen Depotübertrag  

anhand eines Praxisfalls  eingegangen werden. 

 

Praxisfall mit lösungsorientierten Hinweisen  

 

Im heutigen Präsentationsgespräch kommen die Eheleute Monika und Walter Meyer, 55 und 59 Jahr alt, 

auf das Thema ĉDepotðbertrag aus dem Auslandć zu sprechen. Bei einem Kreditinstitut in Zðrich 

unterhalten die Eheleute ein Wertpapierdepot in Höhe von 700.000 Euro. In diesem Depot sind unter 

anderem für 200.000 Euro in- und ausländische Aktien wie z.B. BASF, Daimler, Siemens und Novartis 

enthalten. Das Depot soll nächste Woche auf Ihr Institut übertragen werden. 

 

Aufgabe: 

 

Worauf sollten Sie die Eheleute Meyer im heutigen Präsentationsgespräch unter steuerlichen Aspekten zum 

ausländischen Depotübertrag besonders aufmerksam machen? 
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Übermittlung der Anschaffungsdaten bei Übertrag ohne Gläubigerwechsel von einem ausländischen 

Institut  

 

Nach dem Wortlaut des § 43a Abs. 2 Satz 5 EStG können die Eheleute Meyer den Nachweis der 

Anschaffungsdaten bei Depotüberträgen von einem ausländischen Institut mit Sitz innerhalb der EU, des 

EWR oder in den Staaten/Gebieten Luxemburg, Österreich, Schweizerische Eidgenossenschaft, Fürstentum 

Liechtenstein, Republik San Marino, Fürstentum Monaco, Fürstentum Andorra, Curacao und Sint Maarten 

nur mittels Bescheinigung des ausländischen Instituts führen . Es ist jedoch nicht zu beanstanden, wenn 

bei Überträgen aus dem Ausland eine Übertragung der Daten auf elektronischem Wege erfolgt (BMF-

Schreiben zur Änderung des Anwendungsschreibens zur Abgeltungsteuer vom 12.4.2018, Rz. 193). 

 

Bei Depotüberträgen von einem ausländischen Institut mit Sitz außerhalb der vorgenannten Staaten ist 

nach § 43a Abs. 2 Satz 6 EStG ein Nachweis der Anschaffungsdaten im Rahmen des 

Steuerabzug sverfahrens nicht zulässig und infolge dessen die Ersatzbemessungsgrundlage anzuwenden 

(ebenda, Rz. 193). 

 

Was sagt die Ersatzbemessungsgrundlage aus?  

 

Sind die Anschaffungsdaten nicht nachgewiesen, bemisst sich der Steuerabzug nach 30 Prozent der 

Einnahmen aus der Veräußerung oder Einlösung der Wirtschaftsgüter (§ 43a Abs. 2 Satz 7 EStG). 

 

Hinweis für die Praxis  

 

Eine Berichtigungsmöglichkeit der Ersatzbemessungsgrundlage durch den Steuerpflichtigen besteht 

ausschließlich im Veranlagungsverfahren auf Antrag nach § 32d Abs. 4 EStG (BMF-Schreiben zur Änderung 

des Anwendungsschreibens zur Abgeltungsteuer vom 12.4.2018, Rz. 193). 

 

Neuerungen im Fall der Erbschaft  

 

Im Fall der Erbschaft liegt ein Depotübertrag mit Gläubigerwechsel  vor, bei dem die Anschaffungsdaten 

auch bei einem Übertrag von einem ausländischen Institut mit Sitz innerhalb der in Satz 1 genannten 

Staaten und Gebiete (z.B. Österreich, Schweizerische Eidgenossenschaft usw.) nicht  vom inländischen 

Institut übernommen werden dürfen (ebenda, Rz. 193).  
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Hinweis für die Praxis  

 

Im Veranlagungsverfahren ist ein Nachweis der Anschaffungsdaten durch den Steuerpflichtigen (z.B. durch 

Bescheinigung der Kaufbelege) in den vorgenannten Fällen jedoch zulässig, um das zutreffende 

Besteuerungsergebnis für die Kapitalerträge zu erreichen (§ 32d Abs. 4 EStG).  

 

 

3/8 Anwendung der Abgeltungsteuer auf nach dem 31.12.2008 zugeflossene Verkaufserlöse 

aus sog. unechten Finanzinnovationen  

(Stand: 28.8.2018 / Autor: Dipl.-Kfm. Hans Nickel) 

 

Bei dem von dem Finanzgericht Düsseldorf entschiedenen Fall geht es um die Frage, ob die im Jahr 

2009 erzielten Erlöse aus der Veräußerung von sog. Reverse Floatern, die bereits im Jahr 2008 und 

damit vor der Einführung der Abgeltungsteuer angeschafft word en waren, steuerpflichtig sind. Das 

Finanzgericht Düsseldorf kommt in seiner rechtskräftigen Entscheidung vom 30.1.2018 (13 K 2430/16 

E) zu folgendem Ergebnis (vgl. Entscheidungen der Finanzgerichte, 66. Jg., 2018, S. 1179 - 1184, hier 

S. 1180): 

 

ĂVerªuÇerungserlöse aus dem Verkauf von vor dem 1.1.2009 angeschafften Reverse Floatern 

unterfallen gemäß § 20 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7, § 32d Abs. 1, § 52a Abs. 10 Satz 6 und 7 EStG der 

Abgeltungsteuer , wenn der Zufluss nach dem 31.12.2008 erfolgt.ò 

 

 

Was sind Reverse Floater?  

 

Reverse Floater, auch als umgekehrte Floater bezeichnet, sind Zinspapiere mit variabler Verzinsung. 

Bei diesen Papieren, die sich vor 2009 großer Beliebtheit bei Anlegern erfreuten, wird der 

Geldmarktsatz (beispielsweise Euribor, die Abkürzung st eht f¿r ĂEuropean Interbank Offered Rateò) 

von einem festen Basiszins abgezogen. Ein fallender Euribor führt demnach zu höheren Zinserträgen, 

während ein steigender Euribor zu fallenden Zinseinnahmen beim Anleger führt. Im Extremfall, wenn 
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nämlich der Referenzzinssatz die Höhe des Basiszinssatzes erreicht, erhält der Anleger keine 

Verzinsung (vgl. Eller 1995, S. 179).  

 

Auffassung des Finanzgerichts  

 

Für die im Besprechungsfall nach 2008 jeweils mit Gewinn verkauften zwei Reverse Floater besteht 

nach Meinung des Finanzgerichts Düsseldorf kein Bestandsschutz für vor dem 1.1.2009 erworbene 

Anleihen. Vielmehr sind die Voraussetzungen des § 52a Abs. 10 Satz 6 EStG erfüllt, da die hier 

maßgeblichen Erträge aus der Veräußerung der beiden Anleihen nach dem 31.12.2008 zugeflossen 

sind (FG-Begründung, S. 1181). Die Vorschrift des § 52a Abs. 10 Satz 6 EStG (heute § 52 Abs. 28 Satz 

15 EStG) regelt den Grundsatz, dass nach dem 31.12.2008 zufließende Veräußerungserlöse aus sog. 

unechten Finanzinnovationen der Steuerpflich t unterliegen.  

 

 

3/9 Aufbewahrungspflicht bei Überschusseinkünften nach § 147a AO  

(Stand: 28.8.2018 / Autor: Dipl.-Kfm. Hans Nickel) 

 

In der Praxis der Finanzplanung hat der Financial Consultant durchaus sog. Einkunftsmillionäre  als 

Kunden. Im Gespräch mit dieser Kundengruppe sollten steuerliche Besonderheiten beachtet werden. 

Steuerpflichte, bei denen die Summe der positiven Einkünfte nach § 2 Abs. 1 Nr. 4 bis 7 EStG 

(Überschusseinkünfte) mehr als 500.000 Euro  im Kalenderjahr be trägt , haben die Aufzeichnungen 

und Unterlagen über die den Überschusseinkünften zu Grunde liegenden Einnahmen und 

Werbungskosten sechs Jahre aufzubewahren (§ 147a Abs. 1 Satz 1 AO). Im Falle der 

Zusammenveranlagung sind für die Feststellung des Überschrei tens des Betrages von 500.000 Euro 

die Summe der positiven Einkünfte nach Satz 1 eines jeden Ehegatten oder Lebenspartners 

maßgebend (§ 147a Abs. 1 Satz 2 AO). Die Verpflichtung nach Satz 1 ist vom Beginn des Kalenderjahres 

zu erfüllen, das auf das Kalenderjahr folgt, in dem die Summe der positiven Einkünfte im Sinne des 

Satz 1 mehr als 500.000 Euro beträgt (§ 147 Abs. 1 Satz 3 AO). 
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Was ist der Zweck dieser Regelung?  

 

Mit der Aufbewahrungspflicht  soll erreicht werden, dass die Steuerpflichtigen routinemäßig einer 

Außenprüfung unterzogen werden können. Die Außenprüfung dient der Ermittlung der steuerlichen 

Verhältnisse des Steuerpflichtigen (§ 194 Abs. 1 Satz 1 AO). Eine Außenprüfung ist zulässig bei 

Steuerpflichtigen, die einen gewerblichen oder land - und forstwirtschaftlichen Betrieb unterhalten, 

die freiberuflich tätig sind und bei Steuerpflichtigen im Sinne des § 147a (Vorschriften für die 

Aufbewahrung von Aufzeichnungen und Unterlagen bestimmte r Steuerpflichtiger) (§ 193 Abs. 1 AO). 

 

Auswirkungen für die Praxis  

 

Kapitalerträge, die nach § 32d Abs. 1 EStG  mit einem besonderen Steuersatz besteuert wurden und 

der abgeltenden Wirkung nach § 43 Abs. 5 EStG unterlegen haben (sog. Abgeltungsteuer), sind nicht 

in die Ermittlung der Summe der positiven Überschusseinkünfte nach § 147a AO einzubeziehen. Im 

Zusammenhang mit diesen Kapitalerträgen stehende Aufzeichnungen und Unterlagen über 

Einnahmen und Werbungskosten sind nicht nach § 147a AO aufbewahrungspflichtig (AEAO zu § 147a 

- Ordnungsvorschriften für die Aufbewahrung von Unterlagen).  

 

Eine Steuerpflichtiger erfüllt seine steuerliche Erklärungspflicht  nur dann, wenn er gegenüber dem 

Finanzamt den Besteuerungsgegenstand  und dessen Bemessungsgrundlage in einer Weise erläutert, 

dass das Finanzamt die zutreffende Steuer auch festsetzen kann (BFH-Urteil vom 25.1.2017, I R 70/15, 

in: Neue Zeitschrift für Wirtschafts -, Steuer- und Unternehmensstrafrecht, 7. Jg., 2018, S. 300 - 304, 

hier S. 300). 

 

 

3/10 Automa tischer Austausch von Finanzkontendaten  

(Stand: 29.8.2018 / Autor: Dipl.-Kfm. Hans Nickel) 

 

Nach den Vorgaben des Gesetzes zum automatischen Austausch von Informationen über 

Finanzkonten in Steuersachen (FKAustG) werden Informationen über Finanzkonten in Steuersachen 
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zum 30.9.2018  zwischen dem Bundeszentralamt für Steuern (BZSt) und der zuständigen Behörde des 

jeweils anderen Staates gemäß § 1 Abs. 1 FKAustG automatisch ausgetauscht (§ 27 Abs. 1 FKAustG). 

Dem BZSt waren hierfür von den meldenden Finanzinstituten die Finanzkontendaten zu den 

meldepflichtigen Konten nach amtlich vorgeschriebenem Datensatz elektronisch im Wege der 

Datenfernübertragung zum 31.7.2018 zu übermitteln  (§ 27 Abs. 2 FKAustG). 

 

Mit BMF-Schreiben vom 28.6.2018 (abrufbar unter: www.bundesfinanzministerium.de ) hat das 

Ministerium die 86 Staaten bekannt gegeben, mit denen der automatische Austausch von 

Finanzkontendaten zum 30.9.2018 erfolgt. Zu den meldepflichtigen Staaten gehören erstm als 

beispielsweise Andorra, Chile, Costa Rica, Hongkong und die Schweiz. 

 

Hinweise für die Praxis  

 

Die Ende September 2018 ausgetauschten Finanzkontendaten dürften für die Finanzbehörden der 

kooperierenden Staaten von besonderem Interesse sein. Es handelt sich um wichtige Informationen 

zur Überprüfung der Steuerehrlichkeit des Steuerpflichtigen (vgl. Hendricks 2015, S. M 5). Für die 

Etablierung des automatischen Informationsaustausches über Finanzkonten im Jahr 2017 für den  

Meldezeitraum 2016 müssen die aus ländischen Finanzkontendaten noch an die inländischen 

Landesfinanzbehörden weitergeleitet und dort mit der IT -Auswertung begonnen werden (vgl. 

Bundestags-Drucksache 19/3630, S. 1). 

 

Mit den Vereinigten Staaten von Amerika (USA) hat die Bundesrepublik Deutschland unabhängig vom 

gemeinsamen OECD-Meldestandard CRS (die Abk¿rzung steht f¿r ĂCommon Reporting Standardsò) 

bereits im Jahr 2013 ein Abkommen zum automatischen Informationsaustausch in Steuersachen 

geschlossen, das FATCA-Abkommen vom 31.5.2013 (FATCA: Foreign Account Tax Compliance Act). Im 

Rahmen des FATCA-Abkommens wurden von Deutschland an die USA im Jahr 2017 301.382 Personen 

gemeldet (vgl. Bundestags -Drucksache 19/1438, S. 11). 

 

 

 

http://www.bundesfinanzministerium.de/
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Themengebiet 4: Recht der privaten Finanzplanung  

 

4/5 Sachkunde zum Aufsichtsrecht ist unverzichtbar  

(Stand: 29.8.2018 / Autor: Dipl.-Kfm. Hans Nickel) 

 

Die europäischen Normen und Kapitalmarktgesetze in Deutschland (z.B. WpHG, KAGB) sind nicht 

zuletzt vor dem Hintergrund der Erfahrungen mit der weltweiten Finanzmarktkris e 2008/2009 immer 

komplexer und umfangreicher geworden. Seit dieser Zeit hat sich am Finanzplatz Deutschland ein 

eigenständiges  Aufsichtsrecht entwickelt. Die Schaffung und Konkretisierung des europäischen und 

deutschen Aufsichtsrechts ist eine der wesentl ichen Aufgaben der ESMA (European Securitites and 

Markets Authority) und der BaFin (Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht). Vor diesem 

Hintergrund müssen sich Financial Consultant und Mitarbeiter in der Anlageberatung intensiver mit 

dem Aufsichtsrecht auseinandersetzen, ansonsten laufen sie Gefahr, die umfangreichen 

aufsichtsrechtlichen Vorschriften nicht kundengerecht oder sogar fehlerhaft im Rahmen ihrer 

Tätigkeit anzuwenden.  

 

Definition des Aufsichtsrechts  

 

Der Begriff des Aufsichtsrechts  ist umfassend zu verstehen. Einbezogen sind alle Gesetze, 

Rechtsverordnungen, Allgemeinverfügungen und sonstige Vorschriften sowie Verordnungen und 

Richtlinien der Europäischen Union, bei denen es die Aufgabe der Bundesanstalt ist, deren Einhaltung 

durch die von ihr beaufsichtigten Unternehmen und Personen sicherzustellen oder Verstöße gegen 

sie zu ahnden (§ 4d Abs. 1 Satz 1 FinDAG). 

 

 

Europäische Durchführungsverordnungen gelten in Deutschland  

 

Im Wertpapiergeschäft bzw. in der Anlageberatung entfällt der überw iegende Teil des 

Regulierungsvolumens auf europäische Durchführungsvorschriften , die unmittelbar in Deutschland 
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gelten und auf die das zum 3.1.2018 in Kraft getretene neu strukturierte WpHG nur noch verweist. 

Konkrete Delegierte Verordnungen und ESMA-Vorgaben (u.a. Technische Regulierungsstandards, 

Leitlinien, Q&As) entfalten daher eine direkte Bindungswirkung  für die 

Wertpapierdienstleistungsunternehmen am Finanzplatz Deutschland wie auch für die 

Aufsichtsbehörde BaFin. Darüber hinaus präzisiert die BaFin in ihren Mindestanforderungen an die 

Compliance -Funktion und  die weiteren Verhaltens -, Organisations - und Transparenzpflichten  

nach §§ 63 ff. für Wertpapierdienstleistungsunternehmen (MaComp) vom 19.4.2018 einzelne 

Regelungen des 11. Abschnitts des WpHG sowie der Artikel 21 ff. Delegierte Verordnung (EU) 

2017/565 (AT 1 Tz. 1 MaComp). 

 

Bedeutung von Leitlinien, Q&As, MaComp  

 

Damit die Praxis eine Vorstellung von der Wichtigkeit der aufsichtsre chtlichen Vorschriften  erhält, 

soll die Bedeutung von Leitlinien, Q&As und MaComp näher beleuchtet werden.  

 

                        

Financial Consultant/Anlageberater  

Was muss in der Praxis 

beachtet werden? 

 

 

Leitlinien                         Q&As                        MaComp 

der ESMA                       der ESMA                der BaFin 

 

Abb. 3: Vorschriften in der Praxis 

 

Allgemeines zur ESMA 

 

Die Europäische Wertpapier- und Marktaufsichtsbehörde ESMA mit Sitz in Paris hat ihre Arbeit am 

1.1.2011 als Teil der europªischen Finanzaufsicht (ĂESFSò - European System of Financial Supervisors) 
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aufgenommen. Neben der Mitwirkung an der europäischen Kapi talmarktgesetzgebung sind die von 

der ESMA erarbeiteten und veröffentlichten Leitlinien eines der wichtigsten Instrumente, um 

Aufsichtskonvergenz innerhalb der EU zu erreichen (vgl. Becker 2014, S. 151). 

 

Was bedeutet Aufsichtskonvergenz?  

 

Die Aufsichtskonvergenz bedeutet, eine gemeinsame Aufsichtskultur innerhalb der Europäischen 

Union zu schaffen, die Kohärenz der Aufsichtspraktiken sicherzustellen und einheitliche 

Aufsichtsverfahren in den 27 EU-Staaten zu gewährleisten (vgl. Roegele 2018, S. 8). 

 

Instru mente der Aufsichtskonvergenz  

 

Als Instrumente der Aufsichtskonvergenz spielen in der Praxis vor allem ESMA-Leitlinien sowie Fragen 

und Antworten (Questions and Answers - Q&As) der Europäischen Wertpapier- und 

Marktaufsichtsbehörde eine entscheidende Rolle  (ebenda, S. 7). 

 

ESMA-Leitlinien  

 

Für den Financial Consultant bzw. die Mitarbeiter in der Anlageberatung sind ESMA-Leitlinien (sog. 

Guidelines) von Bedeutung, die zu bestimmten europäischen Aspekten Stellung nehmen. 

Beispielsweise haben die ESMA-Leitlinien für die Beurteilung von Kenntnissen und Kompetenzen vom 

22.3.2016 Eingang in die Qualitätsanforderungen für Mitarbeiter in der Anlageberatung nach der 

WpHG-Mitarbeiteranzeigeverordnung (WpHGMaAnzV) 2018 gefunden (vgl. Nickel 2018, S. 148). 

 

Die ESMA erhofft sich von diesen Leitlinien eine stärkere Angleichung der Kenntnisse und 

Kompetenzen der Mitarbeiter, die Anlageberatung gegenüber Kunden erbringen oder Kunden 

Informationen über Finanzinstrumente, strukturierte Einlagen, Wertpapierdienstl eistungen oder 

Nebendienstleistungen erteilen (vgl. ESMA 2016, S. 5 Rz. 6). 
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Aufsichtskonvergenz durch ĂQuestions & Answersò der ESMA 

  

ĂQuestions and Answersò (Q&As) spielen eine bedeutende Rolle in der Arbeit der Europªischen 

Wertpapier - und Marktaufsi chtsbehörde. Sie sind ein wichtiges Instrument, um eine 

Aufsichtsannäherung zu erreichen. Die Q&As greifen Fragen zur Anwendung des europäischen 

Kapitalmarktrechts auf, die beispielsweise von den Wertpapierdienstleistungsunternehmen an die 

ESMA herangetragen wurden oder in der Aufsichtspraxis der nationalen Behörden aufgetreten sind 

(vgl. Veil 2018, S. 151). 

 

Übernahme -Entscheidung der BaFin  

 

Die BaFin hat am 15.2.2018 auf ihrer Internetseite (www.bafin.de) mitgeteilt, dass sie im Interesse der 

europäischen Harmonisierung des Aufsichtsrechts grundsätzlich bestrebt sei, Leitlinien und Q&As der 

ESMA möglichst in ihre Verwaltungspraxis zu übernehmen (BaFin-Mitteilung vom 15.2.2018, S. 1). Zu 

ausgewählten Q&As stellt sie unverbindliche eigene Übersetzungen zur Verfügung.  

 

Hinweis für die Praxis  

 

Die ESMA Q&As zu den Themenbereichen Anlegerschutz und Vermittler in MiFID II und MiFIR sind in 

deutscher Sprache unter www.bafin.de (zuletzt geändert am 14.8.2018) abrufbar.  

 

Bafin veröffentlicht aktualisierte MaComp  

 

Am 19.4.2018 hat die BaFin das aktualisierte Rundschreiben zu den Mindestanforderungen an die 

Compliance-Funktion und die weiteren Verhaltens -, Organisations- und Transparenzpflichten nach §§ 

63 ff. WpHG für Wertpapierdienstleistungsunternehmen (MaComp) veröffentlicht. Die Änderungen 

resultierten insbesondere aus der überarbeiteten Finanzmarktrichtlinie (Markets in Financial 

Instruments Directive II - MiFID II), die im neuen WpHG umgesetzt wurde, aus der neugefassten 

http://www.bafin.de/
http://www.bafin.de/
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Wertpapierdienstleistungs -Verhaltens- und Organisationsverordnung (WpDVerOV) sowie der 

Delegierten Verordnung (EU) 2017/565.  

  

F¿r Mitarbeiter in der Anlageberatung sind beispielsweise die Module BT 6 ĂZur-Verfügung -Stellen 

der Geeignetheitserklªrungò, BT 7 ĂPr¿fung der Geeignetheitserklªrungò und BT 11 ĂQualifikation der 

Mitarbeiter von Wertpapierdienstleistungsunternehmenò der MaComp von Bedeutung. 

 

Ausgewªhlte Hinweise zum Modul BT 6 ĂGeeignetheitserklªrungò 

 

Nach § 64 Abs. 4 Satz 1 WpHG ist die Geeignetheitserklärung dem Kunden vor Vertragsschluss auf 

einem dauerhaften Datenträger zur Verfügung zu stellen (BT 6 Tz. 1 Satz 3 MaComp). Eine 

Zurverfügungstellung kann auch durch die Einstellung in das elektronisc he Postfach des Kunden 

erfolgen (BT 6 Tz. 1 Satz 4 MaComp). 

 

Sinn und Zweck der MaComp  

 

Das MaComp-Rundschreiben soll das Vertrauen der Anleger in das ordnungsgemäße Funktionieren 

der Wertpapiermärkte fördern und den Schutz der Gesamtheit der Anleger und die institutionelle 

Funktionsfähigkeit der Kapitalmärkte stärken sowie dem Schutz der 

Wertpapierdie nstleistungsunternehmens und seiner Mitarbeiter dienen. Das Schreiben zielt zugleich 

auf die Einführung angemessener Maßnahmen zur Minderung des Risikos von aufsichtsrechtlichen 

Maßnahmen , Schadensersatzansprüchen gegenüber Unternehmen und Reputationsschäden für 

Unternehmen aufgrund von Verstößen gegen die Bestimmungen des 11. Abschnitts des WpHG 

(Verhaltens-, Organisations- und Transparenzpflichten) und der Artikel 21 ff. der Delegierten 

Verordnung (EU) 2017/565 (AT 1 Tz. 2 MaComp). 

 

Zunehmende Bedeutung d er aufsichtsrechtlichen Aspekte  

 

Vor dem Hintergrund der aufgezeigten aufsichtsrechtlichen Entwicklungen müssen die durch die 

Aufsichtsbehörden ESMA und BaFin geschaffenen Rahmenbedingungen im Wertpapiergeschäft und 
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vor allem in der Finanzplanung/Anlageber atung berücksichtigt und chancenorientiert angewandt 

sowie umgesetzt werden. Aus diesem Grund sollte das Thema ĂAufsichtsrecht in der  

Finanzplanung/Anlageberatung ò zu den Kernkompetenzen eines jeden Financial Consultant bzw. 

Mitarbeiters in der Anlageberat ung  gehören. Eine aufsichtsrechtliche Sachkunde  erschließt sich nur 

mit sorgfältiger Lektüre des Aufsichtsrechts. Lernen mit System heißt Lernen mit Erfolg auch mithilfe 

aufsichtsrechtlicher Grundlagen. Damit können Aussagen im Präsentations - bzw. Beratungsgespräch 

rechtssicher und kompetent begründet werden.  
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Themengebiet 7: Nachfolgemanagement  

 

7/2 Online versus Offline - Wem gehört der digitale Nachlass?  

Update nach dem BGH-Urteil vom 12.07.2018  

(Stand: 31.08.2018 / Autor: Dietlind Maßmann, NORD/LB, Erb- und Stiftungsmanagerin (CFEP)) 
 

Was hat sich durch das Urteil geändert?  

In seinem Urteil vom 12.07.2018  (III ZR 183/17) hat der Bundesgerichtshof entschieden, dass der 

Vertrag über ein Benutzerkonto bei einem sozialen Netzwerk grunds ätzlich im Wege der 

Gesamtrechtsnachfolge auf die Erben des ursprünglichen Kontoberechtigten übergeht und diese 

einen Anspruch gegen den Netzwerkbetreiber auf Zugang zu dem Konto einschließlich der darin 

vorgehaltenen Kommunikationsinhalte haben.  

Gemäß BGH ergibt sich dies aus dem Nutzungsvertrag zwischen der Tochter der Klägerin und der 

Beklagten (facebook), der im Wege der Gesamtrechtsnachfolge nach § 1922 Abs. 1 BGB auf die Erben 

übergegangen ist. Dessen Vererblichkeit ist nicht durch die vertraglichen Bestimmungen 

ausgeschlossen. Die Nutzungsbedingungen enthalten hierzu keine Regelung. Die Klauseln zum 

Gedenkzustand sind bereits nicht wirksam in den Vertrag einbezogen. Sie hielten überdies einer 

Inhaltskontrolle nach § 307 Abs. 1 und 2 BGB nicht stand und wären daher unwirksam.  

In der Urteilsbegründung wird u.a. darauf Bezug genommen, dass für den vorliegenden Fall gemäß 

der entsprechenden Voraussetzungen deutsches Recht zur Anwendung kommt. Der Erbe ist, da er 

vollständig in die Position des Erblassers  einrückt, jedenfalls nicht "anderer" im Sinne von §  88 Abs. 3 

TKG. Einen Ausschluss der Vererblichkeit auf Grund des postmortalen Persönlichkeitsrechts der 

Erblasserin wurde ebenfalls verneint.  
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Als maßgebliche rechtliche Vorschriften wurden insbesondere  

¶ § 1922 Abs. 1 BGB Gesamtrechtsnachfolge 

¶ § 307 BGB Inhaltskontrolle (der AGBs) 

¶ § 2047 BGB Verteilung des Überschusses  

¶ § 2373 BGB Dem Verkäufer verbleibende Teile  

¶ § 88 TKG Fernmeldegeheimnis sowie  

¶ Art. 6 Abs. 1 DS-GVO Rechtmäßigkeit der Verarbeitung  

angeführt und detailliert beleuchtet. Der BGH hat also für Klarstellung gesorgt.  

Der tragische Weg der Eltern einer minderjährigen facebook -Nutzerin zur Klärung der Frage, ob die 

Tochter durch Suizid oder einen Unfall ums Leben gekommen ist, sollte hiermit insofern beendet sein, 

als dass nun höchstrichterlich entschieden wurde, dass die Erben gegen facebook einen Anspruch 

haben, Zugang zum Benutzerkonto der Erblasserin und den darin vorgehaltenen 

Kommunikationsinhalten zu erhalten.  

 

Welche Bedeutung hat das Urteil für das Generationenmanagement?  

Die erreichte Rechtssicherheit ist sehr zu begrüßen, gleichwohl bleibt es die Aufgabe des  Financial 

Consultens, die Wahrnehmung des Kunden für dieses Thema zu schärfen. Sowohl aus Sicht des 

Erblassers wie auch aus Sicht des Erben bedeutet dies, den digitalen Werten die gleiche 

Aufmerksamkeit wie den analogen Werten zu widmen. Es gilt auch hier die Maxime Ărechtzeitig 

k¿mmernò, d.h. eine tatsªchlich umfassende Nachfolgeberatung sollte neben den klassischen 

Themenfeldern wie Vollmachten, letztwillige Verfügungen, Testamentsvollstreckung und Stiftungen 

stets auch den digitalen Nachlass mit in den Fokus nehmen.  

 

Warum ist das erforderlich?  

Die Digitalisierung hat inzwischen alle Bereiche von Sparkassen und Banken verändert. In 

wachsendem Umfang werden originäre Bankdienstleistungen von anderen Anbietern übernommen. 
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Kreditentscheidungen werden durch Kreditec hs auf Basis selbstlernender Algorithmen, 

Anlageentscheidungen per Robo Advisor getroffen, Versicherungen und Verträge werden online 

geschlossen.  Krypto-Währungen sind auf dem Vormarsch, Bitcoin und die hierfür eingesetzte 

Blockchain-Technologie sind inzwischen BaFin-geadelt. Kundenbedürfnisse haben sich gewandelt. 

Insbesondere vermögende Kunden erwarten bei komplexen Themen die Beratung durch einen 

Spezialisten mit entsprechender Expertise, die Standardbankdienstleistungen sollen jedoch mobil, 

sofort und weltweit erledigt werden können.  Paydirekt, die Sparkassen App, Kwitt & Co. sind, neben 

den mobile banking - und instant payment ð Angebote  anderer Banken, die Antwort auf die 

geänderten Bedürfnisse der Kunden. Gleichzeitig ist dies der einzige Weg um Prozesse kosteneffizient 

und schlank gestalten sowie gleichzeitig im Wettbewerb mit anderen Banken am Markt bestehen zu 

können. Neben weiteren Anwendungen rund um Vermögensanlage und Zahlungsverkehr werden 

Sparkassen zukünftig im Rahmen des online bankings auch Instrumente wie z.B. den digitalen Tresor 

bzw. e-Safe zur Archivierung von Unterlagen und Dokumenten anbieten. Wenn wir die Kunden für 

diese Themen begeistern wollen, sollten wir mit Ihnen auch über mögliche Auswirkungen der Nutzung 

dieser Instrumente auf den Nachlass sprechen. Dies gilt insbesondere, wenn unsere Kunden als junge 

Erwachsene entweder schon Verantwortung in einem Unternehmen  tragen und/oder selbst bereits 

über umfangreiches Vermögen verfügen, denn gerade diese Altersgruppe wurde bislang nicht als 

Zielgruppe für das Thema Nachfolgeberatung identifiziert. Somit bietet sich die Chance, über alle 

Kundengruppen hinweg, egal ob Unt ernehmer, Freiberufler oder vermögende Privatkunden, egal ob 

Ădigital nativesò oder Ăsilver surferò, abseits von Produkt und Kondition, die Kundenbeziehung zu 

vertiefen und die Informationsbasis zu verbreitern. Die flächendeckende Nähe zu den Kunden ist hi er 

von großem Vorteil, wenn nicht sogar ein Alleinstellungsmerkmal, denn die "www.online -Bank" wird 

den Kunden nicht darauf ansprechen. 

 

 

Wie sieht ein strukturiertes Kundengespräch zum digitalen Nachlass aus?  

Auch hier gilt der übliche Dreiklang des Generationenmanagements. Der Status Quo ist zu ermitteln, 

die Ziele und Wünsche sind unter Einbeziehung der Vermögenswerte und ihrer Zusammensetzung zu 

ber¿cksichtigen oder kurz gesagt: ĂErfassen, entscheiden, umsetzenò. Als Beraterhilfe steht Ihnen 

gemäß der ganzheitlichen Kundenbetreuung, die durch die 5 Themenpläne des DSGV insbesondere 
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für das Private Banking konkretisiert  wurde, die Ergänzung des Themenplans 

Generationenmanagement  (siehe ĉAnlagen zu Beitrag 7/2ć, Seiten 40 ff. in diesem NFC)  zur Verfügung. 

Hier sind im ersten Schritt Beispiele zur Ermittlung des aktuellen Umfangs des digitalen Nachlasses 

aufgeführt. Im zweiten Schritt sollte der Kunde entscheiden, wie mit den Accounts, Profilen usw. im 

Verhinderungs - oder Erbfall umgegangen werden soll, d.h. es sollten klare Festlegungen hinsichtlich 

vererben, weiterführen oder löschen getroffen werden. Im dritten Schritt sollte die Umsetzung 

erfolgen. Der ergänzte Themenplan liefert auch hierzu entsprechende Hinweise.  

Der Erbe tritt mit allen Rechten und Pflichten in die Fußstapfen des Erblassers. Egal ob analog oder 

digital, können sich für Erben überraschende Anknüpfungspunkte zu Schuldrecht, Urheberrecht und 

Zivilrecht ergeben. Vermögen und Verpflichtung liegen nah beieinander. Ist die Büchse der Pandor a 

geöffnet, ist es oft zu spät für eine Schadensbegrenzung.  

 

Eine Vertiefung der genannten Themen erfolgt im  

Seminar  

ĂDie EU-Erbrechtsverordnung  

und weitere aktu elle erbrechtliche Entwicklungen  

in der Beratung vermºgender Kundenò 

am 13. November 201 9  

 in der Sparkassenakademie Niedersachsen in Hannover 

(Weitere Informationen: Siehe Themengebiet 12 in diesem NFC, Seite 29) 
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Themengebiet 9: Volkswirtschaft und Kapitalmärkte  

 

9/3 Wie nachhaltig ist der EU -ĂDealò mit Trump? 

(Stand: 13.08.2018 / Autor: Christian Lips, NORD/LB, Chefvolkswirt)  

 

Die EU und die USA haben eine drohende Eskalation des Handelskonflikts vorerst abgewendet. Dies 

kam vergleichsweise überraschend, nachdem die EU-Kommission die Erwartungen im Vorfeld des 

Washington -Besuchs ganz bewusst gedämpft hatte. Kommissionspräsident Jean -Claude Juncker und 

Cecilia Malmström hatten aber doch einige konkrete Angebote im Gepäck wie zusätzliche Importe von 

Sojabohnen und Flüssiggas aus den USA, mit denen sie bei Donald Trump offenbar punkten konnten. 

Die EU und die USA wollen nun Zölle und andere Handelsbarrieren möglichst weit abbauen und sich 

gemeinsam für eine Reform der WTO einsetzen. Während der Verhandlungsphase verzichten beide 

Seiten auf neue Zºlle und Trump stellte zudem eine ĂLºsungò f¿r die Zölle auf Stahl und Aluminium in 

Aussicht. Was hat nun zu diesem Sinneswandel Donald Trumps beigetragen? Nach unserer Lesart hat 

der US-Präsident rein aus taktischen Erwägungen zugestimmt. Fakt ist, dass Donald Trump wegen 

seines protektionistischen Kur ses zuletzt auch im eigenen Land immer stärker unter Druck geraten 

ist. US-Autohersteller warnten eindringlich vor Importzöllen, erste Gewinnwarnungen von Autobauern 

unterstrichen diese Position. Auch dem CEO von Whirlpool, Marc Blitzer, ist angesichts steigender 

Inputkosten für Stahl die zunächst bekundete Begeisterung für Strafzölle (Waschmaschinen) 

vergangen. Und zuletzt musste Trump ein Programm im Volumen von USD 12 Mrd. auflegen, um 

Verluste der Landwirte zu kompensieren, die unter Gegenmaßnahmen der Handelspartner akut 

leiden. Insofern war das EU-Angebot clever gewählt, verstärkt Sojabohnen (China als Hauptimporteur 

hatte hierauf Strafzölle als Gegenmaßnahme verhängt) sowie Flüssiggas (Trumps Kritik an NORD 

Stream 2 hallt noch nach) importieren zu wol len. Trump konnte die Einigung somit innenpolitisch 

ebenfalls als guten ĂDealò verkaufen. Allerdings blieben beide Seiten eine Antwort schuldig, wie die 

EU-Kommission in einer Marktwirtschaft für höhere Importe dieser Güter sorgen will ð nur eine der 

mögli chen Sollbruchstellen des Deals. 

 

Zumindest hat die EU aber Zeit gekauft. Vor allem ist die Einführung von Importzöllen auf Autos und 

Kraftfahrzeugteile zumindest vorerst vom Tisch. Diese Maßnahme hätte insbesondere die deutsche 
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Wirtschaft getroffen, für d ie im Jahr 2017 auf der Exportseite die USA der wichtigste Handelspartner 

war. Auch für die Unternehmen im Fahrzeugbau ist der US-Markt eine wichtige Exportdestination. 

Zudem hat der Automotive -Sektor innerhalb der deutschen Industrie sowohl hinsichtlich d er 

Wertschöpfung als auch der Beschäftigung ein erhebliches Gewicht. Mit der Vereinbarung könnte zwar 

ein Durchbruch auf dem Weg zu einer kooperativen Lösung der Handelsstreitigkeiten gelungen sein. 

Allerdings muss erst noch abgewartet werden, wie ernst da s Angebot Donald Trumps gemeint ist. 

Immerhin war es Trump, der jede weitere Verhandlung mit der EU im Rahmen von TTIP abgebrochen 

hat. Donald Trump wird es zudem mit dieser Vereinbarung nicht gelingen, das US-

Handelsbilanzdefizit wirksam einzudämmen. Somi t liegt bislang nicht viel mehr als ein vorläufiger 

Waffenstillstand zwischen den USA und der EU vor und der Weg zu einem tragfähigen Abkommen ist 

damit noch weit. Und auch der Verlauf der Verhandlungen zwischen den USA und China mahnt, nicht 

zu euphorisch zu werden, gerade vor dem Hintergrund der Erratik Trumpôscher AuÇen- und 

Handelspolitik und der getwitterten Impulsivität. Trump wird seine protektionistische Einstellung 

nicht ablegen. Vor diesem Hintergrund ist selbst bei einem erfolgreichen Abschluss d er 

Verhandlungen mit der EU eine weitere Eskalation im Streit mit China, innerhalb der NAFTA oder mit 

anderen Handelspartnern fast vorprogrammiert, mit negativen Auswirkungen auf Dritte durch 

Umlenkungseffekte oder Abschottungsmaßnahmen. Und damit bleibt a uf jeden Fall der 

Protektionismus der USA auch für die EU eine der wichtigsten wirtschaftspolitischen 

Herausforderungen der nächsten Jahre. 

 

 

Themengebiet 12: Sonstige praxisrelevante Informationen  

 

12/6 Hinweise auf  in 2018 noch stattfindende Veranstaltungen der Sparkassenakademie 

Niedersachsen zum Private Banking  

(Stand:  17.09.2018 / Autor: Lothar Macke, SVN) 

 

Für das Private Banking bietet die Sparkassenakademie in Hannover in den nächsten Monaten 

folgende  interessante Veranstaltungen an: 
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Fachforum Financial Consultant 2018  

 

Am 22. und 23. November 2018 wird nach 2017 zum zweiten Mal ein Fachforum für Financial 

Consultants, Private Banker und Vermögensberater in der Sparkassenakademie Niedersachsen 

angeboten. In vier Blöcken werden gezielte Informationen aufbereitet und neben dem 

fachlichen Austausch auch die gezielte Netzwerkarbeit themenzentriert und übergreifend 

ermöglicht.  

 

Da die erste Resonanz bereits eine Durchführung sichert, können wir Ihnen eine 

Durchführungszusage geben und geben Interessierten Kolleginnen und Kolle gen die 

Möglichkeit sich bis zum 01.11.2018 ebenfalls noch anzumelden. Das zweitägige Angebot, 

welches natürlich im Rahmen der Rezertifizierung angerechn et wird, kann unter dem Webcode 

SM1326 der Sparkassenakademie Niedersachsen gebucht werden. Der Teilnahmepreis beträgt 

insgesamt 740 Euro für beide Tage. 

 
Arbeitskreis 1  
  
Topkunden Beratung digital ð aktuelle und zukünftige Herausforderungen  
 

- Der Private Banking-Markt in Deutschland in der Transformation  
- Aktuelles zur Wirtschaftlichkeit im PB  
- Kundenerwartungen für eine digitale PB -Welt 
- Veränderungen der Customer-Journey 
- Beispielhafte Umsetzungen in etablierten Banken  
- Robo-Advising für Reiche 
- Bildschirmberatung  
- Gute digitale Ansätze in der Sparkassenwelt 
- Digitalisierung und Change -Management für Mitarbeiter  
- Digitale Themen im Rahmen des Projektes āWeiterentwicklung PBô ab 2019 
- Neues aus dem Stiftungsmanagement 

 
- Aktuelle Zahlen aus dem Stiftungswesen 
- Umsetzungen Dachstiftungen  
- Anlagerichtlinien für Stiftungen  

 
Dozent: 
Dr. Raymond Homann, Referent Stiftungsmanagement und Private Banking , Sparkassenverband  
Niedersachsen 
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Arbeitskreis  2  
  
 Achtung: Minderjährige als Erben und Beschenkte  
 

- Die wichtigsten Rahmenbedingungen und Fallstricke  
- Wie kann ich die Einschaltung des Familiengerichts und die Bestellung eines Ergänzungspflegers 

verhindert werden?  
- Wer ist sorgeberechtigt?  
- Wann sind Eltern von der Vertretung ihrer minderjährigen Kinder ausgeschlossen?  
- Bei welchen Geschäften ist eine familiengerichtliche Genehmigung nötig?  
- Was sollte man bei Schenkungen und Erbschaften immer beachten? 

 
Dozent:  
Joerg Plesse, Erb- und Stiftungsmanager, Norddeutsche Landesbank  
 
Vollmachten und Betreuungen ð ein aktueller Sachstandsbericht  
 
Dozent: 
Dominik Pastor, Dozent, Sparkassenakademie Niedersachsen  
 
Arbeitskreis  3  
 
Strategische Ruhestandsplanung für mich als Private Banking Kunde ð muss das sein und braucht´s 
das wirklich?ò 
 

- Liquidität im Ruhestand ð ĂStrategie und Ziel ð oder Ziel und Strategie?ò 
- Fünf unterschiedliche Kundentypen ð eine Vorgehensweise ð wo stecken die Liquiditäts - und 

Vermögensrisiken? 
- (ĂRisikomanagement bei Ăfªlligen Altersvorsorgevertrªgenò) 
- ĂVermºgens-Schutz-Strategienò f¿r die tªgliche Praxis des Private Bankers 

 
Dozent:   
Ernst Biedermann, freiberuflicher Trainer, Creastixx 
  
Arbeitskreis 4  
  
Private Banking & Firmenkunden  
 

- Die Betreuung von Firmenkunden im Private Banking  
- Die heutigen Leistungen im Private Banking mit dem besonderen Fokus auf die Zielgruppe 

Firmenkunden 
- Zukunftsthemen und Herausforderungen des Private Bankings im Firmenkundenbereich  

 
Dozent: 
Oliver Feuerbach, Vertriebsdirektor Private Banking, Sparkasse Siegen 
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12/7 Überblick: Angebo te für das Private Banking und Financial Consultants in 2019  

(Stand:  20.09.2018 / Autor: Klaus-Dieter Drewes, SVN) 

 

In 2019 werden neben dem Fachseminar Financial Consultant wieder viele Seminare, Workshops 

und auch Webinare gezielt für Beraterinnen und Berater im Private Banking, Tandem - bzw. Co-

Betreuer von Firmen- und Unternehmenskundenbetreuer sowie Financial Consultants in der 

Sparkassenakademie Niedersachsen angeboten. Die Termine stehen nun fest und Sie können 

Sie der beigefügten Übersicht entnehmen.   

 

Neu in diesem Jahr ist die Kooperation mit der Sparkassenakademie Nordrhein -Westfalen in 

Dortmund. Einige Seminare finden daher in Dortmund statt. Die Anmeldungen nehmen wir 

direkt in Hannover entgegen.  Den jeweiligen Durchführungsort entnehmen Sie bitte der 

beigefügten Jahresübersicht.  

 

Für fachliche Fragen, auch rund um das Thema der Zertifizierung, steht Ihnen Klaus-Dieter 

Drewes unter Telefon 0511 3003 549 oder per Mail klaus-dieter.drewes@svn.de zur Verfügung. 

Anmeldungen und Fragen zu den Angeboten können auch direkt an Frau Sonja Padrok per Mail 

sonja.padrok@svn.de oder per Telefon 0511 3603 791 gesendet werden.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:klaus-dieter.drewes@svn.de
mailto:sonja.padrok@svn.de
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Unsere Konzepte für Ihre  

Qualifizierungsmaßnahmen in 2019 

 

Private Banking / Financial Consultant  

Sparkassenakademie Niedersachsen 
 

Ansprechpartner:  

Klaus-Dieter Drewes 

Telefon: 511 3603 549 

Handy: 0171 5 65 67 66 
E-Mail: klaus -dieter.drewes@svn.  

 
Nah am Leben  

oder  

Private Banking  

Mehr als Vermögensberatung  

 

 

Das Private Banking der Sparkassen 
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Sparkassenakademie Niedersachsen 

Qualifizierungsprogramm für Private Banker / Financial Consultant 2019 

 

 Webcode Veranstaltungs-/Seminartitel Termin 

Basisqualifizierung FS1301 

 

Fachseminar "Financial Consultant" :  

 

Die Teilnehmer/-innen  

- qualifizieren sich für eine lebensphasenbezogene Betreuung von Kunden 

im "Vermögensmanagement ï gehobenes Segment" 

- erwerben umfassende praxisbezogene Kenntnisse, um ihre Kunden ï auch 
mit Hilfe von Finanzplänen ï ganzheitlich und systematisch zu betreuen, 

- erarbeiten entsprechend der Kundensituation individuelle Lösungen für 

alle finanziellen Bedarfsfelder 

 2019 

 

06.05. ï 10.05. 

13.05. ï 17.05. 

03.06. ï 07.06.   

17.06. ï 21.06. 

 

Mündl. Prüfung:  

25.09. ï 27.09. 

 Zertifizierung "Financial Consultant" (Durchführung durch die  

Hochschule) 

Mai / Nov. 2019 

SM2502 Der Beratungsprozess im Private Banking 1 ï  

Das Strategiegespräch kompetent und sicher führen 

13./14.06.2019 

SM2503 Der Beratungsprozess im Private Banking 2 ï  

Die Themenpläne kompetent und sicher einsetzen 

09. ï 11.09.2019 

    

Fachforum SM1326 Fachforum Financial Consultant 21./22.11.2019 
    

Recht und Steuern SM1508 Umgang mit demenziell erkrankten Kunden ï Problemstellungen und 

Lösungsansätze aus psychologischer und rechtlicher Sicht unter 

Berücksichtigung des Vollmachts- und Betreuungsrechts 

19.02.2019 

SM1510 Die EU-Erbrechtsverordnung und weitere aktuelle erbrechtliche 

Entwicklungen in der Beratung vermögender Kunden 

04.12.2019 

SM1313_2019 Finanzplanungsforum 2019: aktuelle Herausforderungen und neue 

Entwicklungen  

09./10.09.2019 

SM1314_2019 Steuerrecht aktuell aus Sicht der Finanzplanung 2018 11.09.2019 

SM1317 Praxis Generationenmangement: Erbrecht und Co. In der täglichen 

Kundenpraxis 

17.10.2019 

SM1513 Recht in der Anlageberatung für Anlageberater und Vertriebsbeauftragte auf Anfrage 
    

 

Vermögensoptimierung

/Portfoliomanagement 

 

SM1336 7 Assetklassen ï Einfach leben lassen! 11.02.2019 

in Dortmund 

SM1338 Vermögensoptimierung mit inasys ï von der Programmanwendung in den 

Vertrieb  

auf Anfrage 

SM1304 Modernes Aktienmanagement ï Erfolgreiches Handeln mit System 09.05.2019 

SM1204 Portfoliomanagement KOMPAKT ï Grundseminar  20./21.03.2019 

SM1312 Alleinstellungsmerkmal Rechtsgrundlagen ï Ein verkäuferischer Mehrwert in 

der Beratung vermögender Kunden / Private Banking 

Termin offen  

In Dortmund  

SM1315 Behavioral Finance: Die Psychologie der Anlageentscheidung ï 

Kundengespräche in Zeiten der Unsicherheit 

Termin offen  

In Dortmund 

SM1209 Portfoliomanagement ï Refresherseminar ï Finanzmärkte aktuell 19.11.2019 
    

SM1535 Generationenmanagement in der Sparkassenpraxis   29.10.2019 
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 Webcode Veranstaltungs-/Seminartitel Termin 

Generationen- 

management 

SM1317 Praxis Generationenmanagement: Erbrecht in der täglichen Kundenparxis 17.09.2019 

SM2505 Generationenmanagement ï vom Themenplan zur fallabschließenden 
Umsetzung ï hausinterne Durchführung sinnvoll! 

auf Anfrage 

SM1306 Gestaltung von Familienvermögen  19.06.2019 

    

Immobilien- 

management  

SM1319 Immobilienmanagement für Financial Consultants 12.09.2019 

SM 1333 Immobilien in der Nachfolgeberatung   05.11.2019 
    

Altersvorsorge oder 

Liquidität im 

Ruhestand  und 

Absicherung der 

Lebensrisiken 

SM 1329 Die Ă11 Gebote der Ruhestandsplanungñ Firmen- und Gewerbekunden für 

Ruhestandsplanung und Lebensrisiken gewinnen und begeistern 

14./15.01.2019 

SM1301 Attraktive Gestaltungsmittel statt überholte Produktideen: mit Versicherungen 
im Private Banking punkten 

25.02.2019 

SM1308 Strategische Ruhestandsplanung für topvermögende Private Banking Kunden 22.05.2019 

SM1322 Vertiefungsworkshop: Ruhestandsplanung mit dem besonderen Fokus 

Gesellschafter-Geschäftsführer und Freiberufler 

31.01.2019 

    

Der Beratungsprozess 

im Private Banking  

 

(Vertrieb/Akquisition)  

SM2502 Der Beratungsprozess im Private Banking 1 - Das Strategiegespräch 
kompetent und sicher führen ï Inhouse empfohlen 

13.-14.06.2019 
 

SM2503 Der Beratungsprozess im Private Banking 2 - Die Themenpläne kompetent 

und sicher einsetzen  - Inhouse  empfohlen 

09.-11.09.2019 

SM1337 Private Banking: Neue Wege für Einkommenskunden 06.06.2019 

IH2502 Der Beratungsprozess im Private Banking - von der Kontaktaufnahme 
routiniert in die Beratungsstrategie  

auf Anfrage  

 

IH2504 Der Beratungsprozess im Private Banking  - Update 2019 auf Anfrage 
    

Persönlichkeit im 

Vertrieb  

IH2501 Die Konkurrenz .- Was andere Top-Verkäufer erfolgreich macht  auf Anfrage 

SM1303 Emotional, sinnlich, digital  - Empfehlungsmarketing 2.0  12.03..2019 

SM2701 Persönlichkeitsentwicklung Teil I  

Identität, Wahrnehmung, Kommunikation 

27.02-01.03.2019 

SM2702 Persönlichkeitsentwicklung Teil II  

Kommunikation, Kooperation, Konflikt 

04.-06.09.2019 

SM2703 Persönlichkeitsentwicklung Teil III  

Aufbau 

20.-22.11.2019 

SM1324  Kränkungen im Rahmen von Überleitungen und Veränderungen ï ein Thema 

für den Handlungserfolg 

04.09.2019 

SM1311 Storytelling als Erfolgsfaktor im Private Banking ï Weshalb unser  

Gehirn Stories braucht ï Basisseminar 

 

24./25.10.2019 

    

Volkswirtschaft  SM1316 Volkswirtschaftliche aktuelle Trends 22.10.2019 

 
    

 

Vorsorge- und  

Vermögensmanager 

Firmenkunden  

SM1321 Bilanzwissen für Private Banker & Co-Berater Firmenkunden  23.05.2019 

SM1302 Best Practice ï Private Banking für Unternehmerkunden 07./08.05.2019  

SM1307 Akuter Handlungsbedarf für Landwirte:  

Konfliktfelder der Höfeordnung im Kontext moderner Landwirtschaft  

20.06.2019 

SM1310 Der Unternehmer als Private Banking Kunde 05.09.2019 
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 Webcode Veranstaltungs-/Seminartitel Termin 

 

SM1344 Bilanzanalyse für Vermögens- und Vorsorgemanager (VUV) im 
Firmenkundenbereich 

04.-06.09.2019 

In Dortmund 

SM1330 Die eigene Nachfolge: Das unbekannte Land ïGrößte Irrtümer und Risiken in 

der Nachfolgeplanung 

Termin offen  

In Dortmund 

SM 1331 Erfolgreiche Beratung und Akquistion von Stiftungen  

 

16.09.2019 

    

Private Banking  

Assistenz 

SM2506 Assistenz Private Banking und Firmenkundengeschäft:  

Herausforderungen 2018  

26.06.2019 

In Dortmund 
  

 

 

Verknüpfung  

mit CREALOGIX 

(ELAXY)  

 

 

Webinare 

WB1320 Webinar ĂStrategische Finanzplanung effizient und erfolgreich  

einsetzenñ 

12.09.2019 

WB1300 Webinar ĂGenerationenmanagement in der Strategischen  

Finanzplanung mit ELAXY effizient umsetzenñ 

14.02.2019 

WB1301 Webinar ĂAltersvorsorge oder Liquiditªt in der Ruhestandsplanung  
in der Strategischen Finanzplanung mit ELAXY effizient umsetzenñ 

11.04.2019 

WB1302 Webinar ĂImmobilienmanagement in der Strategischen Finanzplanung mit 

ELAXY effizient umsetzenñ 

14.03.2019 
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12/8 Literaturhinweise (Hans Nickel)  

(Stand: 14.9.2018 / Autor: Dipl.-Kfm. Hans Nickel) 

 

BaFin-Mitteilung: Europäische Aufsichtsbehörden: BaFin übernimmt grundsätzlich alle Leitlinien 

sowie Fragen und Antworten in ihrer Verwaltungspraxis vom 15.2.2018.  

 

BaFin-Rundschreiben 05/2018 (WA): Mindestanforderungen an die Compliance-Funktion und die 

weiteren Verhaltens -, Organisations- und Transparenzpflichten nach §§ 63 ff. für 

Wertpapierdienstleistungsunternehmen - MaComp vom 19.4.2018, abrufbar unter: www.bafin.de. 

 

Balzer, P.: Financial Planning, in: Welter/Lang (Hrsg.): Handbuch der Informationspflichten im 

Bankverkehr, Köln 2005, S. 181 - 198. 

 

Becker, T.: ESMA Leitlinien ĂVerg¿tungsgrundsªtze und -verfahren (MiFID)ò und BT 8 der MaComp - 

neue Vergütungsvorgaben für Wertpapierdienstleistungsunternehmen, in: Zeitschrift für Bank - und 

Kapitalmarktrecht, 14. Jg., 2014, S. 151 - 158. 

 

BMF-Schreiben zu Einzelfragen zur Abgeltungsteuer vom 12.4.2018: Ergänzung des BMF-Schreibens 

vom 18.1.2016, in: Bundessteuerblatt Teil I, 68. Jg., 2018, S. 624 - 629. 

 

Bundestags-Drucksache 19/3630: Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der 

Abgeordneten Dr. Florian Toncar u.a. und der Fraktion der FDP vom 31.7.2018. 

 

Bundestags-Drucksache 19/1438: Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der 

Abgeordneten Fabio De Masi u.a. und der Fraktion DIE LINKE zum internationalen 

Informationsaustausch in Steuersachen und Steuervollzug vom 28.3.2018.  

 

Eller, R.: Alles über Finanzinnovationen, München 1995. 

 

http://www.bafin.de/


$ Finanzgruppe                                                                                                                                             
       Sparkassenakademie Niedersachsen     Newsletter  Financial Consultant 

 

 

 

____________________________________________________________________________________________________________________________ 
 
Newsletter Financial Consultant / Nr. 38   III / 2018                   Seite 39 / 42 

 

 

 

 

ESMA-Leitlinien für die Beurteilung von Kenntnissen un d Kompetenzen vom 22.3.2016. 

 

Frölich, L./Schneider, J.: Zuwendungen, in: BaFin Journal August 2018, S. 15 - 19. 

 

Hendricks, M.: Automatischer Austausch von Finanzkontendaten - Beginn einer neuer Epoche, in: Der 

Betrieb Nr. 47 vom 20.11.2015, S. M 5. 

 

Hesse, V.: Aktienbewertung mit Kennzahlen, Wiesbaden 2011. 

 

Lammer, M.: Haftung im Financial Planning: Untersuchung der Rechte und Pflichten der 

Vertragsparteien sowie der Rechtsfolgen von Pflichtverstößen, in: Reihe Financial Planning, hrsg. von 

K.-W. Schulte und R. Tilmes, Band 5, Bad Soden 2002. 

 

Nickel, H.: Anlageberatung am Finanzplatz Deutschland: Steuern - Recht - Trends, Wiesbaden 2018. 

 

Roegele, E.: Konvergenz, in: BaFin Journal August 2018, S. 7 - 9. 

 

Veil, R.: Aufsichtskonvergenz durch ĂQuestions and Answersò der ESMA, in: Zeitschrift f¿r Bankrecht 

und Bankwirtschaft, 30. Jg., 2018, S. 151 - 166. 
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12/9 Anlagen zu Beitrag  7/2 dieses NFC: 

Online versus Offline - Wem gehört der digitale Nachlass?  

Update nach dem BGH-Urteil vom 12.07.2018  

(Autor: Dietlind Maßmann, NORD/LB, Erb- und Stiftungsmanagerin (CFEP)) 
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Hannover, 20.9.2018 / Mc 


